
Die Förderung des Fremdenverkehres. 

Von Re,lacleur Josef Stradner. 

, der ein fremdes Land besucht, führt demselben als Con­

elll gewisses Werthmaass an volkswirthschaftlichem 

zu. Dieser Nutzen stellt sich für das Land als Rein­

gewinn dar, wenn die Anwesenheit des Fremden nicht den Zweck hat, 

durch ErwerbstMitigkeit dem Lande wieder \iVerthe zu entziehen. Die 

Lustreisenden sind also jene Fremden, welche dem Lande ausschliesslich 

Gewinn bringen, und der Lustreiseverkehr, auch schlechtweg als Fremden­

verkehr bezeichnet, bildet in gewissen, von Natur, Lage oder sonstigen 

Umständen begünstigten Ländern einen wichtigen Factor im wirthschaft­

lichen Leben. 
Nationaläkonomisch kommt der Fremdenverkehr dem Begriffe des 

Exporthandels am nächsten. Export und Fremdenverkehr bedeuten die 
Ausdehnung des Marktes für gewisse Güter, und unterscheiden sich 
wesentlich nur dadurch von einander, dass der erstere die Güter zu elen 

Consumenten schafft, während der letztere die Consull1enten an die 
Productionsställe bringt, und ausserdem noch dadurch, dass dem Exporte 
(lurch Frachtspesen und Zölle gewisse Grenzen gezogen sind, während 

die Lust, ein Land zu besuchen, auch in Fernen geweckt werden kann, 

die den Gütere~porteuren nicht mehr erreichbar sind. 
Dieselben machtigen, schneebedeckten Gebirgsketten, welche in den 

Alpenländern der Güterausfuhr nach del1l Westen noch bis vor Kurzel1l 
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258 Die Förderung des Fremdem·erkehres . 

eine unüberstei g liche Schranke entgegenzusetzen schienen, sind es gerade 

wieder, nie un seren l3 oden- und Gewerbserzeugnissen neue Käufer 

zuführen. Unsere Berge bilden einen Theil unseres Nationalvermögens ; 

ihr Ertrag ist durch die S ummen repr~isentirt , welche ' der Fremdenverkehr 

alljährlich in s Land bringt. Wie hoch diese Summen s ich belaufen, ist 

zwar ni emals ermittelt worden, dass sie aber keinesfa lls unbeträchtlich 

s ind , gcht aus den Einzeldaten hervor, welche da und dort gesammelt 

worden s ind. 

Paul D e h n 1 sch ~i t zt den jährlichen Ertrag des Fremdenverkehres in 

der Sc h we i z auf 120 Milli onen Fr,mcs. Er nimmt dabei an, dass 

jiihrlich 200.000 Fremde das L and besuchen, und dass dieselben bei 

drei- bis vierwiich entli chem Aufenthalte je GOO Frcs. verzehren. Eduard 

G u y e r hin gegen schätzt in sein em o ffi ciellen Berichte Liber die Abtheilun g 

für [-l cl leill' esell der le tz ten Ausstellung in Züri ch das Bruttoerlrüg niss 

des schweizerischen B o telwesens im Jahre 1H8 0 auf :12'8 Milli onen Francs. 

Daran waren ] 002 Etablissements mit .")i:U 37 Betten und mit einem 

investirten Capi tal e von .120 Millio nen Francs betheiligt. Das Netto­

erlrägniss berechnet er mit 1 G Millionen Francs, was e iner fünfpro cellti gen 

Verzinsung entspricht. [n den M Li n c h n e r B o tel s sind im Jahre 1 8 1, 

wie Paul D e h n angibt, 200.000 Fremde abges liegen. 

Seit dem Jahre 1888 wird in elcr Kanzlei des Wie n e r Fremden­

verkehrsverei nes e in e Sta ti st ik der \i\Ti ener I-l ()te l g~is t e geführt. Dieser 

entnehm en wir, dass Wien im Jahre 1888 von 23>U 70 I-l tlte lgiis ten 

besucht wu rde, u. zw. sind angekom men im Jiillner lJ .l(ll , im Februar 

11.17G, im März 13.301, im April li.UO:2, im Mai 2:1.0()(i, im Juni 20.liJ2 , 

im Juli 2iJ.:Jl2, illl August :l 1. fl8'l, im September :11. ] 117, im Oetober 

2~ .2:32, im November ] .• ,,",4 1 lind im December ] .I.()I)' Personen. Diese 

summarischen Aufzeichnungen über den Fremdenverkehr lasscn sich in 

den Berichten der \;Viener Polizeidirection bis zum Jahre 1 H 74 z urü ck­

verfo lgen; die Fremdenfre4uenz betrug danach im Jahre] 8 74 : 1·1 :;.000, 

18 7:): 1:)(;'000, l R7(j: lJ G. OI)(J . 1871: 147.IlOO, 1.'l7l-i: J.l 8 .0()0 . I H7! 1: 

1 ;,:l.I)I)(J, 18.'lO: I ;j!I,()()lJ, J 1)81: F,t).OOO, 18c 2: ].'il.O()I). 11:>::;:;: 

20:1.0 I)O , 11)8·J : l Rä.OUI), 1885: ] !l::l.OO IJ . 188G: 1!J:l. ()()I) , und im Jahre 

11)87 : 20H.OOO Personen. 
Naeh einer bis in das Jahr ] ,'-, 17 zu rü ck re ichenclen Berechnung 

p;lrlicipiren die einze ln en Monate an dem jcweiligen j ahres\'crkehre in 

cinem stets gleiehbleibcnden Vcrhällnisse, \1. Z\\'. elcr jünIlcr mit ;,11 0 , 

Februar mit f,!jll' Miirz mit (i'7:1 0
0 ' April mit In 11' ~l a i mil n° 11' juni 

nllt !I';,()() (). juli m it !l'i:i° I" August mit 1 ;l() u, Septcmbcr mit I ;l() 11' 
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Oetober mit 9° 0' Tovember mit 7(~ 'u und December mit Gil (I' Der Wiener 

Verein lässt seit 1 88 die in den Wien er Hotels absteigenden Fremden 

auch nach ihrer Nationalität yerzeichnen. Eine mühevolle, aber statistisch 

sehr werthvolle Arbeit. Nach dem Ergebnisse dieser Nationalitätsstatistik 

beträgt die Zahl der Wien besuchenden Ausbnder rund ein Viertel des 

gesalllmten Fremdenverkehres. An dem Gesalllll1tverkehre sind betheiligt 

die Angehörigen des Deutschen Reiches mit !)~ u, Russland mit :2'r.nl~)' 

Amerika mit 2·:)n, ~, Rumiillien mit :2'1 % , Frankreich mit l'!)(~o ' England 

mit ]'7°, .), Italien mit 1':\O 'u' 

Die Berechnung des Gesalllmtertrages aus dem Fremclenverkehre im 

Kammerbezirke B 0 zen ergab für] SQ() eine Summe von zwei Millionen 

Gulden, welche für \Vohnung une! Verpflegung, Lohnkutscher- und Führer­

löhlle bezahlt wurden, als directen Ertrag des Fremdenverkehres, wobei 

also der Nutzen der Handelsleute, Gewerbetreibenden und Producenten 

aus der Belebung des Verkehres gar nicht eingerechnet ist. Diese Kosten 

vertheilen sich auf nur ()7 Quadrat-Myriameter mit 2;);) 000 Einwohnern 

und erscheinen bei der Art, in welcher die Fremdenindustrie (Beher­

bergung, Verpflegung, Fuhrwerk und Führerdienst) in den Alpenländern 

in rler Regel betrieben wird, nur als ein Nebeneinkommen der Grund­

besitzer oder Gewerhsleute. 

Nach dem statistischen Berichte eier Salzburger lTandelskammer hat 

der Fremdell\'erkehr in der Stadt S al z bur g im Decennium ] 1)71 bis 

11-)81 von :2(;.7:2:-3 auf ~d.F)() Personen, jener in Wildbad - Gastrin von 

:-\3 G·l auf ~ 7.j 4 Personen zugenollJmen. Die Liech tensteinklamm wurde in 

den letzten Jahren von !.JOOO bis 12.000 Personen besucht. fm benach­

barten K;\ rn te n hat sich der Fremdenzuzug nach einer Schätzung des 

um die Förderung des Fremdenverkehres in diesem Lal1l1e hochverdienten 

llerrn Bezirkshauptmannes Dr. Eduard Her 111 a n n binnen fünf Jahren 

verdoppelt. 

Folgende Daten, welche wir der commerciellen Direction der S ü d­

ba h n g e seil s c haft verdanken, enthalten ebenfalls sehr sch~\tzenswerthe 

Beiträge zur Statistik des Fremdenverkehres in den österreichischcn Alpen. 

Im Jahre 1BS8 entfielen von den Einnahmen des Personenverkehres auf den 

Monat Jänner !)'3°~1' Februar 4'7 11
0 , Marz (j':;oo, April S-loo. Mai 10(1(1' 

Juni n(~lI' Juli llou, August lj·!)Oo. Septcmber ]~N~lI' October I)-n
ll o' 

November G';::r~o, December r)·(;(lo' 
Wenn man die jedenfalls sehr bctrüchtliche Ziffer der auf die \Vinter­

monatc sich vertheilenden Italien reisenden ganz unberücksichtigt Wsst 

uml annimmt, dass die Zahl der Geschäftsreisendcn sich auf alle Monate 

de. Jahres gleichm;\ssig vertheilt, so gelangt Illan immer noch zu einer 

Ziffer von ;)(jO u fOr den Lustreiscverkehr. Ein grosser Antheil an der 

17* 



260 Die Förderung des Fremdenverkehres. 

Förderung des Fremdenverkehres in den österreichischen Alpen IllUSS der 

k. k. priv. Südbahngesellschaft zugesprochen werden, welche als Mitglied 

des süddeutschen Eisenbahnverbandes alll ] G. Juni 180!) die ersten Rund ­

reisebillets in Oesterreich, und im September] :;70 Couponbillets zu sehr 

ermässigten Preisen ausgab. Durch die Initiative der Südbahngesellschaft 

wurden drei der herrlichsten Punkte des österreichischen Südens dem 

Fremdenverkehre erst eigentlich erschlossen: das Ampezzothal, der 

Sel11mering und die österreichische Riviera bei Abbazia. An den beiden 

letzteren Punkten bilden heute die Musterh6tels der Südbahn den Mittel­

punkt einer hochentwickelten Fremdenindustrie, welche natürlich auch 

in den Transporteinnahmen der Südbahn ihren Ausdruck findet. So haben 

sich die Einnahmen aus dem Personen- und Frachtenverkehre nach dem 

letzten Geschäftsberichte bei der Station Mattuglie - Abbazia seit dem 

Bestande des SüdbahnhOtels in Abbazia von 1:2.371 8. auf 10J.0:24 fl. und 

bei der Station Seml11ering seit der Eröffnung des Südbahnh6tels von 

22.745 A. auf 97.D 15 A. erhöht. 

Eine vollständige Statistik des Fremdenverkehres in G ra z hat der 

Verein zur Förderung des Fremdenverkehres seit dem Jahre 1880 ein­

geführt, indel1l er in den ersten Jahren die von der Grazer Polizeidirection 

bereitwillig zur Verfügung gestellten Daten in seine Publicationen aufnahm, 

worauf später die statistischen Monatsbulletins des Grazer Stadtrathes 

mit einer H.ubrik "Fremdenverkehr und Niederlassungen" erschienen. 

Wir bringen hier die tabellarische Uebersicht über den Verkehr eies 

abgelaufenen Decenniums zum Abdrucke. 
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Niederlassung an Jahresparteien in Graz. 
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Der TaLelle über den Fremdenverkehr in Graz entnehmen wir, dass 

dic durchschnittliche Jahresziffer der Hotelgäste GO.230 beträgt und dass 

in den letzten fünf Jahren der Verkehr sich über diesen Durchschnitt 

erhob. Wenn wir in derselben V.,r eise wie bei der Verkehrsstatistik der 

Südhahn das geringste lVlonatspercent in a llen Monaten des Jahres für 

den Geschäftsreiseverkehr gelten lassen, so stellt sich die Zahl der 

Vergnügungsreisenden mit 35 0
0 dar. 

Aus der Nachweisung über die Niederlassungen in Graz würde sich 

sei t der letzten Volkszählung allein an Jahreswohnparteien ein Zuzug 

von 3GG Familien, somit - die f<amilie nur zu drei Köpfen gerechnet -

ein Bevölkerungszuwachs von 17.004 Köpfen ergeben. Mit Rücksicht auf 

die noch hinzukommende, in unserer Tabelle nicht zur Darstellung gelangte 

Zahl der in der gleichen Periode zugezogenen Monatsmiether und Arbeiter 

dürfte jedoch diese Niederlassungsstatistik eine Verificirung durch die 

nächste Volkszählung erfahren. 

Der Verein zur Förderung des Fremdenverkehres in Steiermark hat 

auch die übrigen grösseren Fremdenstationen des Landes um die Einsendung 

von statistischen Nachweisen ersucht, aber nur ein Theil derselben hat 

dem Ansuchen entsprochen. 

An f< lu g g äst e n zählte Hall bei Admont jährlich ;)5 bis 4.0 

(darunter 10 bis :2G Wiener, 2 bis 0 nichtsteirische Cisleithancr, je 

:2 Ungarn und Italiener); Judenburg im Jahre 1888: (iUO, 1880: [jOO; 

Kapfenberg 3000; Knittelfelc1 im Decennium HW!) bis 1879 

jährlich 300, ] 8t:>2: 350, ] :-IR.J: ,LOO, lSS(): ·.FiO, 1887: '100, It:>Hö: GOO, 

] RW): :)30 ; Kr i e g l ach im vorigen Decennium durchschnittlich 70, 

1 t'Hi: S!l, ]888: !)G, ] HS9: f)0; M a r i a zell im vorigen Decenniull1 

jährlich 70000 (selbstversUindlich sammt den Wallfahrern), 1880 bis It:>S::l 

jährlich 75.0UO. 1H84: G2.()OO, 18t1~) bis IH8H: 70.00U, 18S9: iROOO, 

davon sind 'iOOO aus Steiermark, 11.800 kommen aus Wien, G:'.:i()O 

aus den übrigen österreich ischen Ländern, 4iOO aus Ungarn, ]20 aus 

Deutschland; 0 b erb u r g zähllc im letzten Jahre :FiS Flnggiiste, darunter 

7;) aus Wien, je :2 aus Deutschland und Egypten, 1 aus den Balkan­

Wndern; Sc h I Cl cl III i n g hatte im vorigen Decellniull1 GO Touristen lind 

z;ihlte I HS}: 70, 1882: 120, \ :-IW1: 1;)0, 188,1' 130,ISH~): l(iO, II"'Hi: 

:WO, I HH!J: ::00; Trofaiach zählte im vorigen DeCellniuI11 durch­

schnittlich ]r; :l, ]8S0: S!J, 188]: G2 , 18ö2: SI, 188:3: (;1"' , 181"'1: (,0, 
18:-;:): 2(i2. 11':-IG: 2f.,O, I SHi: 2::l2 , ] HI"':-I: 2UD, 1 t'ö!): ;)21i Fluggäste; 

Windischgraz weist 10UO bis 1200 Fluggäste iJll Jahre aus; Wildon 
im vorigen Decenniull1 durchschnittlich GO() . 1I"'HO: (jOO, 1881: [jGD, 

1882: li20, 1883: 730 188-1: :)!)O, lfiK:j: i I":iO , 188G: sou. 1~87: 8:iO, 

] 8ö: 7!JO. ]K80: %0 
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Bezüglich des Aufenthaltes von So m m er par t eie n haben wir 

die beim s teirischen Fremdenverkehrsvereine eingelaufenen Daten in 

folgender Tabelle zusammengestellt: 

IIJ·hres-! I I I durch- 1880 1881 1882 1883 1884 1885 1886 1887 1888 1889 
schnitt 
1869-79 

1====r===~===F==~==~~==+===~==~==~F===+==== 

Gnas 1 10 
J l1rJenb~r~: --

lüpfenberg . -

Knillelfelll 

Krieglach 

fl lariaze ll 

Ncuberg . 

Neuillarkt 

Ouerburg 

j)ö llau 

Schladming . 

Trofaiach 

Wildnn 

'Vindischgraz 

Kadein 

(Curgä, te) 

10 

I 54 

60 

26 

12 

10 

30 

13 

15 

89 

60 

132 

2 

18 

10 

50 

18 

15 

D5 
60 

166 

2 

23 

10 

55 

24 16 

18 18 

IOD 128 

60 60 

1~4 1 2~4 
- 2 

40 

10 

G3 

45 

12 

72 

8 

7D I 108 I 

20 

20 

129 

60 

250 

22 

20 

146 

65 

312 

70 150 

42 1 65 
70 80 

10 

131 

20 

170 

26 30 

25 25 

158 152 

65 65 

365 336 

2 1 

160 

DO 

87 

30 

170 

120 

D4 

20 

32 

30 

221 

28 

258 

65 

445 

3 

25 

1

240 

1DB 

120 

40 

172 185 202 

46 

10 

347 

30 

307 

68 

45 

372 

3 

34 

310 

200 

145 

50 

207 

In Bezug auf die Heimat der Sommerparteien ist den Auskunfts­

hogen Folgendes zu entnehmen: G n a s hat jährlich :2 bis fi Somlllergäsle 

aus Wien, 2 bis fi aus den cisleithanischen Ländern (ausseI' Steiermark), 

U bis 7 Ungarn, 0 bis~) aus Deutschlallli und in einzelnen Jahren einzelne 

Familien a us den BalkanWndern, Russland und Egypten ; Kr i e g l ach 

hat im Jahre ll-ii->!J: I HU Wiener, 21 cisle ithanische und]:-; ungarische 

Familien beherbergt; M ar i a zel l hat in demselben Jahre :,n Wiener, 
:27 cisleithanische und :2 ungarische; Neu m a r k t :20! \lViener, .-)1) cis­

leithanische, ;)0 ungarische, R italieni ehe, b reichsdeutsche, ;) französische, 

1 egyptische; Sc h l ad \11 i n g 50 \ iViener uno 1 (J() cis leit hanische ; T r 0-

ra i ach Jl (i \Viener, U cisleithanische, n ullgari~che und :..: reichs­

deutsche ; \iV i n dis c hg r a z je 13 \Viener, :l cisleithanische unu 10 

un garische Familien beherbergt. 
])urch Neu hau t e n lind Arlaptirungen wlII'rlen die Unterkünfte 

\ cr\llehrt 1\1 Ehr e n hau sen U III :2" HtJtelbettell und :20 SO\11ll1erz ill1ll1er; 
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1ll G na s um 22 Hotelbetten und 11 S01l1lllerZinllller, so dass der Stand 
eier ersteren sich von 8 auf 30 und jener der letztereIl von -1 auf Hi 
erhöht hat ; in Kap fe n b e r g 20 Sommerzi1l111ler (Gesall111ltstand '/0 ); 

in Kr i e g I ach von 20 a uf (jJ lIMelbetten und von Sauf ;) () SOJl1ll1er­
zimmer; in M a r i a z c lI von GOO auf [):-; o II6teibetten und von 1 !') () auf 
10:) SOl11merzill1mer ; in Neu tll a I' k t von (l:) allf '/0 H6telbetten und 
von ] 2ii auf :2 7n Sommerzimmer ; in 0 b e rb u r g von :20 auf 3:) HtJtel­
betten; in T r 0 fa i ach von 48 auf 1] J Sommerzimmer. Der Belagstand 
wird weiters gemeldet aus Gröbming mit 30 Sommerzimmern; H a ll bei 
Admont Sonlillerzill1ll1er; Judenbur g ] 3(; H6telbetten und '27 S01l11l1er­
zimmer; K ni t t el fe I d 1:)0 HÜlelbetten und 40 Sommerzimll1cr ; P ö II a u 
30 H6telbetten unel 12 Sommerzilllmer. Die Curanstalt Rad c i n hat 
ihren Belagsrau111 von 20 Zimmern mit 30 Betten auf 4G Zimmcr mit 
G0 Bettcn erhöht. 

Die vorstehende Statistik, die sich auf kaum ein Drittel ei er in Steicr­
mark bestehenden Sommerstationen erstreckt, ergibt nach \ \7' cglass ung 
der Curgäste in Radein einc Ziffer von nahez u '.!.OOO Sommcrparteien, so 
dass die Zahl der Familien, welche jiihrlich in Steicrmark SOll1meraufenthalt 
nchmen, mit ()()()ü gewiss nicht zu hoch geschätzt erscheint. Es ist wohl 
nicht nothwendig, zu bemerken, dass bei ci ner Ertragsberechnung für das 
L anel die SOllltllergäste, welche zu r stabi len Bevölkerung der Landes· 
hauptstadt gehören, in Abzug zu brin gcn w~iren. 

So spärlich, unvollsWndig lind ungeordnet dic hier zusammen­
ge tragenen Daten über Bewcgung und E rtrag eies Fremdenwcsens sind, so 
genügen sie doch vollständig, um zu beweiscn, dass der Frcmrlenverkehr 
in dcn Alpenländern in fortwährcnder Zunahme begriffen ist und dass 
er eincn bedeutungsvollen factor in unserem Wirthschaftsleben bildet. 

Aber so wie der Ausfuhrhandel nur dann sich entwickeln und dauernd 
gedeihen kann, wenn seinc Waarcn elen Beel ürfnisscn rlcs Marktes 
entsprcchen und concurrenzfähig sinel, wcnn er VOll rührigen Agenten 
gepflegt un rl von einem intelligenten Consu larcorps gelcitet und geschützt 
wird, so wird eier Lustreiseverkehr llur danll dauernd an ein Land 
gefes sclt werelen können, wenn er die Kenntniss und die ll1iiglichste 
Berücksichtigung der Wünsche und Bcdürfnisse eies reisenden Publicums, 
sowie Schutz vor eier unreell en Ausbeutung findet unel wenn eine wirth­
schaftspolitische Vertretun g eier Gesalllll1tinteressen den Frcmdenstrom in 
seiner Richtung erh ~i lt. Und wie beim Exporthandcl, so hat auch hier 
der Staat ein Interesse daran, dass nichts gcschieht, was geeignet ist, den 
Geschäftsverkehr mit dem Auslande zu schädigen, und nichts unterlassen 
wird, was dazu beiträgt, elen Consltmentenkreis fiir unsere Producte zn 

erweitern. 
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Auf keinem Gebiete des geschäftlichen Lebens ist elie Gelegenheit 

und elie Verlockung zur rücksichtslosen Ausbeutung einer augenblicklichen 

Zwangslage eies Käufers so häufig und so gross, als in der Fremden­

industrie, und nirgends mehr als hier vermag eliese Ausschreitung eines 

Einzelnen den Euf und die geschäftlichen Interessen ganzer Gebiete zu 

schädigen. Der Fremden verkehr soll deshalb unter elie Pflege und den 

Schutz der Allgemeinheit gestellt sein und eier allgemeine Unwille wird 

elann Jenen treffen, eier den Ruf des Ortes oeler der Gegend schädigt. 

Dieses Interesse der Allgemeinheit an dem Fremdenwesen wird auch 

von Dr. Johann An ger er, dem verdienstvollen Anwalte der Fremden­

verkehrsinteressen im Reichsrathe, mit Nachelruck hervorgehoben. Derselbe 

schreibt:' "Die hohe wirthschaftliche Bedeutung des Fremdenwesens 

begründet nicht bloss für die dabei betheiligten Geschäftsleute, sondern 

auch für das ganze Land die PAicht, zur Hebung desselben das Möglichste 

beizutragen .... Jede Gemeinde, wo Fremde längeren Aufenthalt nehmen, 

muss es als comIllunale Pflicht betrachten, denselben elen Aufenthalt 

möglichst angenehm zu machen .... " 

Und der Landespräsident Baron My r b ach vertrat schon IllI 

Jahre 187 (j 2 denselben Standpunkt, indem er schrieb: "Was nun die 

Mittel zur Hebung des Fremdenverkehres, bezüglich die Beseitigung der 

wahrgenommenen Gebrechen anbelangt, so glaube ich, dass die erforder­

lichen Abhilfen von der Bevölkerung selbst, bezw. von allen Unter­

nehmungen zur Unterbringung, Verpflegung und wie immer gearteten 

Bedienung von Fremden unlllittelbar getroffen werden müssen und dass 

die Einflussnahme auf diese Thätigkeit der Bevölkerung nur eine mittelbare 

Nachhilfe sein dürfe. Eine echt populäre Belehrung des Volkes über den 

grossen Nutzen einer Vermehrung des Fremdenverkehres, ausgestattet mit 

lIinweisungen auf thatsächliche, besonders auffällige Vorkolllmnisse, mit 

statistischen Nachweisungen und Vergleichen und mit ziffermässigen 

Berechn ungen, ausgehend von volksfreunrllichen Persönlichkeiten und bis 

in die entferntesten Gaue in hinreichender Zahl verbreitet, würde im 

Allgemeinen den Boden für die weitgehende Th;itigkeit jener Organe 

vorbereiten , welchen die Aufgabe der speciellen Einwirkung in bestimmtcn 
(;ebieten und auf einzelne Objecte und Personen zu übertragen wäre. 
Diese Belehrung, die Gewinnung von Organen für die auszuführenden 

Operationen und dic Festsetzung \'on l-Iauptgrundzügen für die letzteren 
h;ilte von einem Ce nt I' al 0 r g an e auszugehen. Unter allen Umstänclen 
handelt es sich bei der beabsichtigten Anbahnung einer Thiitigkeit für 

I "lauslischtr Bericht der J 1:\I1deI5- und Ge,,·eruek"mmer in Bozen für das Jahr 18tiO. 
2 11 D('I Frt: llldl'n\Tll..:ehr in Ol' ., terreiths .. \IJ!('l1lälllkrn." Y on franl Frt'ihrrrn yon 

~I ) rb I t' It. 
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die Hebung des Fremdenverkehres in unseren Alpcnländern um einen 

Zweck von nicht gewöhnlicher Bedeutung, um einen Zweck, der es 

werth ist, dass sich patriotische Männer mit dem ganzen Gewichte ihrer 

einflussreichen und viel bedeutenden Potenz desselben annehmen, um ein 

Unternehmen, das unter solcher Patronanz, möge es nun auf dem von 

mir angedeuteten oder auf einen\ für hesser zu befindenden Wege zur 

Ausführung gebracht werden, keinesfalls erfolglos bleiben, aber von 

scheinbar kleinen Anfängen zu Resultaten von unabsehbarer Tragweite 

führen kann." 

Diese Anregungen haben fruchtbaren Boden gefunden. In zahlreichen 

Orten unserer Alpenländer haben sich patriotische Männer gefunden, 

welche entweder in besonderen Vereinigungen oder in den Gemeinde­

vertretungen sich die PAege des Fremden wesens zur besonderen Aufgabe 

machen. 

Die Würdigung des Einflusse8, welchen schon vorher die Touristel;­

vereine auf den Fremdenverkehr übten, Wllt aus mehrfachen Gründen 

ausserhalb des Rahmens dieser Schrift und bleibt einer eigenen Abhandlung 

in einem späteren Bande vorbehalten. Wir müssen uns darauf beschränken, 

die Verdienste dieser Vereine um die Erschliessung unserer Alpen rück­

haltlos anzuerkennen lind die Thatsache zu verzeichnen, dass am 

:2D. tlliirz 187G Herr M. Freiherr von Schwarz-Sen born in der Section 

"Austria" des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereines den Antrag 

einbrachte, ein ständiges Comitc zur Hebung des Fremdenverkehres 

einzusetzen. Ueber das Programm und die Th~itigkeit dieses Comites 

haben wir nichts erfahren können. 
Am 17. Miirz IS7!1 hat der steirische Gebirgsverein zur Organisirung 

des Führer- und Orientirungswesens ein besonderes COlllite eingesetzt. 

Schon bei der erstell Zusammenkunft aber fasste man die Idee, in den 

Bereich der Thätigkeit dieses Comites Alles einzubeziehen, was geeignet 

schien, den Fremdenverkehr in Steiermark zu fördern. In diesellI Sinne 

stellte sich das Comite zur Aufgabe die Förderung und Unterstützung 

aller nach innen oder aussen gerichteten Unternehll1ungen, welche eine 

Vermehrung des Fremdenzuzllges in Steiermark bezwecken oder zur 

Folge haben. Namentlich wollte das ('omite anstreben' die Herausgabe 

zweckmässig und übersichtlich verfasster Reisehandbücher über Graz lind 

Steiermark; die Ergünzung der dermalen lückenhaften Notizen über Graz 
und Steiermark in elen allgemeinen Reisehandbüchern; die Herausgabe 

eines Albullls von Steiermark, welches in Wort lind Bild Glanzpunkte 

unseres schönen Alpenlaneles darstellt, weiters eines solchen von Graz, 
welches die landschaftlichen Reize der Umgebung lind die Sehens­
würdigkeiten der Stadt schildert; ferner die weiteste Verbreitung solcher 
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bildlicher Darstellungen und Schilderungen der Naturschönheilen unserer 

Heimat im Auslande; die bessere Zugünglichmachung aller historischen 

Sehenswürdigkeiten, Kunstsammlungen, Museen und wissenschaftlichen 

Sammlungen etc.; die Ueberwachung und möglichste Ergänzung ries 

Führerwesens ; die Aufstellung von Wegweiser- und Orientirungstafeln; 

die Instandhaltung der AusAugsziele une! der dahin führenden Wege, 

womöglich auch Aufstellung von Tragthieren; die möglichste Beeinf1ussung 

eier Gast- und sonstigen Wirthschaften in Bezug auf entsprechende Unter­

kunft und zufriedenstellende VerpAegung; die Erwirkung billiger Tarife 

für Fahrgelegenheiten . 

LebenskrMtig und thatenlustig entwickelte sich diese Schöpfung des 

steirischen Gebirgsvereines alsbald zum selbstständigen Individuum, und 

Clm 21. November 1 SI begann der Verein zur Förderung des Fremden­

verkehres in Steiermark seine Thätigkeit. Seine Aufgaben sind im Wesent­

lichen dieselben, welche sich früher das Fremdenverkehrscomite des 

steirischen Gebirgsvereines gestellt hatte, und ohne Selbstüberhebung kann 

der Verein die Anerkennung für sich in Anspruch nehmen, dass er 

unter allen ähnlichen Vereinigungen, die in Oesterreich uud ausserhalb 

des Reiches - fast durchwegs nach seinem Vorbilde - entstanden sind, 

die intensivste Thätigkeit entwickelt hat, er wird aber auch - fern von 

jeder Wohldienerei - dankbar anerkennen müssen, dass er in seinen 

Bestrebungen \'on Seite der politischen Behörden des Landes und ins­

besondere von Seite des Chefs derselben, eies Herrn Strttthalters Freiherrn 

von K übe c k, stets elie weitestgehende Unterstützung gefunden hat. 

l\Iögen auch manche Punkte seines umfangreichen Programmes wegen 

der UnzuWnglichkeit der Mittel oder wegen der Schwierigkeit der Durch­

führung noch der Verwirklichung harren, eines, u. zw. das wichtigste 

seiner Ziele hat eier Verein vollsUindig erreicht: im ganzen Lande und 

in allen lIlaassgebenden Körperschaften hat er das Verständniss für die 

\'olkswirthschaftliche Bedeutung des Fremden\'erkehres geweckt. In allen 

wichtigeren Orten Steiermarks haben sich bestehende Körperschaften oder 

neu entstandene Vereine und Comites in seinem Sinne der Pflege der 
Ortsinleressen zugewendet, und was diese seither für Verschönerung der 

Orte, Anlage von öffentlichen Gärten und Alleen, Errichtung \'on Biidern, 
[Jer teilung von Spazierwegen, Ruheplätzen, Aussichtspunkten, Verbesse­

rungen der Unterkünfte (zum Theile unter Beachtung des vom Vereine 
in Bild und Modell geschaffenen M usterzimlllers), Herausgabe von Orts­
beschreibungen u. s. w. geleistet haben, das aufzuzählen, würde den Rahmen 

dieser Schrift weit überschreiten. 
Der Verein selbst richtete seine Thätigkeit insbesonrlere auf Verkehrs­

\erbesserLln~en , erwirkte eine entsprechenrle Auslegung des Gewerbe-
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gesetzes in Betreff eier Zulassung neuer Hotels unel Restaurationen, betrieb 

die Reform der LohnkutscherordnunQ, die Erwirkun a eier Steuerbefreiunu-
'.I :-, I:> 

eier Sommerwohnungen, die Erhaltung der vViilder in der Umgebung 

von grossen Fremdenstationen, die Beschaffung und Verbreitung \"on 

empfehlenden Auf ätzen und Druckschriften, die Führung einer Fremden­

verkehrsstatistik, regte die Pflanzung \'on Alleen anlässlich des Regierungs­
jubiläums Sr. Majestät des Kaisers an u. s. w. 

In der Theater- und in der Markthallenfrage hat er mit gros em 

achdrucke, jedoch ohne Erfolg, seinen Standpunkt vertreten. 

Die \Termittelung zwischen Einheimischen und Fremden, zwischen 

Angebot und Nachfrage, hat der Verein in einer Weise organisirt, welche 

allgemeine Anerkennung findet. Bei allen grösseren Festen oder sonstigen 

Anlässen grösseren Fremdenzuzuges tritt sein Qllartierbllreau in Thätigkeit 

und dieses hat sich bisher selbst dem grässten Anclrange gewachsen gezeigt 

und seine Aufgabe immer zur Zufriedenheit bewältigt. Die Vermittelung 

von Sommerwohnungen durch den Verein. wird von Jahr zu Jahr in 

grösserer Zahl in Anspruch genom1llen. Ferner wird dafür gesorgt, dass 

jeder Fremde in den Besitz eines", Gratisführers" gelangt, welcher alljiihrlich 

in vielen Tausenden \'on Exemplaren aufgelegt wird. 
Viel schwieriger gestaltete sich die Thätigkeit des Vereines nach 

aussen, das was man gemeinhin Reclame nennt. Jedermann weiss, dass 
die Reclame Geld kostet und UIllSO theuerer wird, je mehr sie sich von 

der Form gewöhnlicher Geschäftsanzeigen entfernt. Für eine Reclame im 

grossen Style, wie sie die belgischen Bahnen, der Schweizer Hoteh'erein 

oder der Fremdenverein am Vierwalclstättersee betreiben, vermochte eier 
Verein bisher weder bei den Vertretungskärpern noch bei den interessirten 

Unternehmungen elas nöthige Geld aufzutreiben, und nur einmal gelang 

es ihm, dank der reichlichen Unterstützung durch den opferwilligen Grazer 

Gemeinderath, eine grössere Action durch Herausgabe des Heftes »Graz" 
in den »Europäischen V" anderbildern" \ on Orell Fuessli & Co. in Zürich 
durchzusetzen. Mit der Schaffung eines illustrirten Tableau~ von Steier­
mark, welches in allen grösseren Hotels, Bahnhöfen etc. des Continentes 
als Wandschmuck zu dienen hätte, sowie mit der Herstellung einer 
Druckschrift, welche grässeren Journalen beigelegt werden sollte, hat sich 
der Verein lawfe und einuehend beschäfti~t, ohne zu einem günstigen l:>" 'J 

Ergebnisse zu gelangen. Die A usrLihrung scheiterte hauptsächlich an der 
Kostenfrage. Dagegen ist e~ dem Vereine gelungen, sehr \\ertlwolle 
Verbindungen mit TagesbWllern in Deutschland, Ungarn und Siebenbürgen 
anzuknüpfen und durch deren Verll1itlelung eine Anzahl von Feuilletons 
über Steiermark einem weiten Leserkreise zuzuführen. Der Verein ist 
ferner bestrebt, ill allen grösseren . Wdten Europas geschäftliche Vertreter 
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zu gewinnen, welche die Publicationen des Vereines: Gratisführer, Listen 

der vorhandenen Sommerwohnungen, Th~itigkeitsberichte u. s. w. zugesendet 

erhalten. Solche Aus k u n f t s s tell e 11 bestehen in Bat tag li a (Cur­

direction); Rudapest (Dittrich & Gottschlig, Theegrosshandlung); Corfu 

(Brüder Gazzi, HOteliers); F 10 ren z (Rinalclo Künzel, Spediteur); Gen u a 

(Fratelli Gondrancl, Spediteure); Ha m bur g (M. H. Berliner, Spediteur); 

In n sb ru c k (Josef Strasser, Spediteur); Köln und Par i s (Gebrüder 

Girarcl, L-lofspecliteure); S a I z bur g (Karl Spengler, Banquier); Tr i es t 

(fgnaz Brüll, Spediteur); Ve ne d i g (Fischer und Rechtsteiner, Spediteure); 

Wie n (R. Perl, Spediteur); Wie s ba cl e n (L. Rettenillayer, Spediteur); 

Z ü r ich (Officielles Verkehrsbureau). 

Gegen w~irtig ist der Verein zur Förderung des Fremdenverkehres 

in Steiermark inl Begriffe, eine Serie von stereoskopischen Aufnahmen 

steirischer Landschaftsbilder für das internationale Glasphotographien­

Panorama zu beschaffen. Da dieses internationale Panorama Schaubuden 

in mehr als vierzig europaischen Stac!ten besitzt, so wird durch dieses 

Unternehmen des Vereines eine sehr wirksame Reclame erzielt werden. 

Was die Th~itigkeit der 0 r t s ver ein e betrifft, so können wir uns 

hier nur auf die Benützung jener Daten beschränken, welche in Folge 

der vom Lanclesvereine eingeleiteten statistischen Erhebungen einliefen. 

Von fi9 Vereinen haben nur siebzehn ihre Ausweise ge endet. 

Ehr e n hau sen. Fremdenverkehrsverein seit 15. Juni] 81-iJ, ] 7 I\lit­

glieder. Herr J. Volkmayer spendete ein Grundstück für eincn Park mit 

Kaisereiche. 
Fe I d b ach. Verschönerungsverein seit 23. April ] ::-'I-i~, :-i:l Mitglieder. 

Ausgaben seit der Gründung 2r,l-i8 fl. für Parkanlagen, :27,j. fl. für Alleen, 

400 A. für Wegverbesserung, J :WU A. für sonstige Verschönerungen. 

G n a s. Verschönerungsverein seit 1 i38~, GG Mitglieder. Ausgaben 

r.21l fl. für Parkanlagen, 9.'j A. für Alleen, ,-)D2 A. für Wegverbesserungen, 

143 A. für sonstige Verschönerungen. 

G r ö b mi n g. Verschiinerungs\'erein seit 2. Februar ] k8R, :)Ii Mit-

glieder. Ausgaben G A. flir Alleen. 

J ud e n bur g. Verschönerungsverein seit ] Hil8, :lOO Mitglieder. 

Kap fe n be r g. Vcrschönerungsverein seit ] 1). Jiinner ] ~I-i(), J8 Mit­

glieder. Geschaffen wurden eine Allee, kleine Parkanlagen, J 00 lIZ \Veg, 

SO Ruhebanke, 12 Tische, eine Glorietle, .'j0 Wcgweiser und Markirungen. 

K ni t tel fe I d. Stadtverschünerungs\'erein, 102 Mitglieder. Ausgaben: 
27 A. fLir Reclamc, 4:j[j fl. für Parkanlagen (zwei Joch), :l,d;:! fl. für 

AlIecn (]:!OO 1Il), G :l fl. für Wege, ]:317 fl. für sonstige Verschönerungen. 

Kr i c g la c h. Verschönerungsvercin seit 1. ] uni 1 ~~.~, 0 ~Iitgliecler. 

Ausgaben I:: 1 11. für Wege, 4:!(i 11. für somtige Verschiinerungen. 
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M a rb u r g. Stadtverschönerungsverein seit 13. Juni 1877, 3:::':) Mit­

glieder. Der Verein erhält drei Joch Parkanlagen und 4 I, ~ km Alleen. 

In zwei bis drei Jahren werden weitere zehn Joch Parkanlagen zur 

AnpAanzung gelangen. 

M a r i a z e I I. Verschönerungsverein seit 1 S80, 80 Mitglieder. Aus­

gaben 870 A. für Parkanlagen, IGj n. für Alleen, D9G n. für Wege (die 

Spazierwege im Ortsrayon werden \'on der Gemeinde hergestellt und 

erhalten), 104.2 A. für sonstige Verschönerungen. 

Neu b erg. Ein Orts\'erein besteht nicht. Wohl aber haben sich 

von Fall zu Fall einzelne für das Aufblühen des Ortes interessirte 

Personen zusamll1engethan und unter dem Schutze der Gemeinde une! 

mit Cnterstützung des lIof- und Forstiirars und der Gewerkschaft Wege 

angelegt, Sitzbänke aufgestellt und schattige Spaziergünge geschaffen. All) 

18. August 1888 wurde der Franz-Josefs-Park dem PubliCUJl1 übergeben. 

Alleen bestehen in der Liinge von W2!JO 111. 

Neu m ar k t. Verschönerungsverein seit 28. Decelllber 1883, 41 Mit­

glieder. Ausgaben: 322 A. für Reclame ("Die klimatische C'uranstalt 

Neumarkt", von A. Schwelter, 'Vien), 2100 n. für Wege; die Gemeinde 

besitzt drei Ar Park und ] cl 24 l7l Alleen. 

Ob erb u r g. Comite des Gemeindeausschusses für Fremden \'erkehr 

und Verschönerung seit 19. Mai 18S7. Ausgaben: 4:l0 A. für zwei Joch 

Parkanlagen und 1 GO 111 Allee. 

P ö II a u. Verschönerungsverein seit Janner 1 <"SB , :1S Mitglieder. 

Ausgaben: fil A. für Alleen, 39 A. für Wege, 58 n. für sonstige 

Verschönerungen. 

Sc h lad 111 i n g. Comite zur Ortsverschönerullg, 20 Mitglieder. A us­

gaben: 14 n. für Reclame, <17 A. für Parkanlagen, Ij2 A. für Alleen, 

48 n. für Wege, GO A. für sonstige Verschönerungen. 

Tr 0 fa i ach. Verein zur Förderung des Fremdenverkehres seit 

28. October 1883, 1 !)S Mitglieder. Ausgaben: 494 f1. für Reclallle, 

1 G88 n. für Parkanlagen, 221 n. für Alleen, 17:i A. für Wege, 7<1 A. 

für Aussichtswarten, 139 A. für Verwaltung. Der Verein gibt Wohnungs­

ausweise, Gratisführer und Reclametableaux heraus, hat Alpen-Latschen-, 

Douche-, Schlacken- und SchwimJl1b~ider errichtet. den Schülerpark 

( Iir) Ar) angelegt und die Alleen auf 17S<1 111 verll\ehrt. 
W i I don. Zweigverein zur Förderung (les Fremden\ erkehres seit 

18.')3 (früher Filiale des steirischen Gebirgs"ereins), 71 Mitglieder. Aus­

gaben für Reclame 2:) A., Parkanlagen 1 RO A., Alleen 10 A., Wege 

847 fl ., Aussichtswarte G J 0 fl. Ferner wurde eine Badeanstalt eingerichtet. 

A usser elen genannten gelliiren noch folgende Gemeinden und Körper­

schaften dell\ Verbande an: A d!1l 0 11 t, Verschiinerungsvereill; An ger, 
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Gemeinde; B ru c k, Stadtgemeinde; D eu t s c h fe ist r i tz, Gemeinde; 

Ei sen erz, Fremuenverkehrsverein und Gemeinde; Feh rin g, Gemeinde; 

Für s t e n fe I d, Gemeinde; Fr 0 h nIe i te n, Gemeinde; Ga i s h 0 r n , 

Gemeinde; St. Gallen, Verschönerungsverein; Gleichenberg, Gcmeinde; 

G rat w ein, Gemeinde; G r a z, Grazer Alpenc\ub, Grazer Bezirks­

vertrctung; G r 0 s s h a r d t, Gemeinde; G run dl see, Gcmeinde; Ha r t­

be r g, Stadtamt ; I I z, Gemeinde; Kai n ach, Gemeinde; Kin d b erg, 

Gcmeinde; La 11 dl, Gemeinde; Lei b n i t z, Gcmeinde; L e 0 ben, 

Genieinde; Li e zen, F remuenverkehrs- und Verschönerungsverein, Gemeinde; 

Li gis t, Gemeinde; S t. Mi c h a e I ob Leoben, Gemeinde; M ü r z­

zuschlag, Gemeinde; Neualgersdorf, Verschönerungsverein; Ober­

ha ag, Gemeinde; 0 b e r w ö I z, Stadtverschönerungsverein ; Per n e g g, 

Gemeinde; Pet tau, Verschöneruugsverein und Gemeinde; Re t t e n e g g, 

Gemeinde; Rot te nm a n n, Fremdenverkehrs- und Verschönerungsverein ; 

S pi tal am Sem m e r i n g, Gemeinde; S t a i n z, Gemeinde; T ur n au, 

Fremdenverkehrsverein; Uebelbach, Gemeinde; Unzmarkt, Gemeinde; 

Vi d e Il1, Gemeinde; Vor der n be r g, Gemeinde; We iss kir c he n, 

Gemeinde; W i n dis c h g r a z, Verschönerungsverein. 

Wie gesund und richtig die vom steirischen Fremdenverkehrsvereine 

vertretenen Ideen sind, geht wohl am besten daraus hervor, dass man 

auch in den übrigen Alpenliindern im letzten Jahrzehntc dem Fremden­

verkehre grössere Aufmerksamkeit zu wandte. 

In K ä r n te n, wo die Herren Bezirkshauptmann Dr. Eduard 

I I e r man n und Landeskanzleidirector Baron Marcus ] abo r ni g g schon 

seit Wngerer Zeit eine erspriessliche Th~itigkeit für dcn Fremdenverkehr 

entwickelt haben und der Lanclespräsident Baron Schmidt-Zabierow in 

einem eigenen Rundschreiben das Beispiel des steirischen Vereines zur Nach­

ahmung empfahl, ist jetzt der "Kärntner Verein " für dic Förderung des 
Fremdenverkehres th~itig. Ein Verzeichniss der Sommeraufenthaltsorte 

Kärntens ist schon in sechster Auflage im Verlage dieses Vereines erschienen; 

derselbe hat in Verbindung mit dem ,,1(lagenfurter COllll11unalvereine" ein 

Rec!<llnebild vom Wörthersee in \'ielen Exemplaren verbreitet. 
Mit dem "Kärntner Vereine" durch die gleichen Ziele verbunden 

sind die folgenden Ortsvereine : Stacllverschönerungsverein in SI. Andrä, 
Verschiinerungsverein in Wolfsberg , Consortiulll für Ortsverschönerung 
in EisenkappeI, Frcmdenverkehrs-Comite in SI. Veit, Stadtverschönerungs­
\'erein in Friesach, Verein zur llebung des Fremdenverkehres in Velden, 
Vcrschiinerungsverein in Kölschach, Orts\'erein für Frel1ldenverkehr in 
Spital, Gebirgsverein in Gmünd und mehrere Touristensectiollcll. 

Der Fremrlenhesuch in Ti r 0 I begann in den \'ierziger );Jhren. 
J3cda \Ve 1J erschrieb zu dieser Zeit ein \'orzügliche~ l{ebehanclbuch über 
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Tirol, und S t a f fl e r veröffentlichte sein epochemachendes Werk über Land 

und Volk \on Tiro\. Als eigen tlicher Begründer des Fremden wesens gilt 

Dr. S tell b in München, welcher es verstand, "draussen im Reiche" die 

Sehnsucht nach den Bergen zu wecken. Aber es dauerte lange, bis der 

Fremdenbesuch eine merkliche Ausdehnung gewann. Zu Ende der Fünf· 

zigcr Jahre gab cs, wie Dr. An ger erschreibt, ausser l'IIeran und der 

Scholastika al11 Achensee noch keine eigentliche Fremdencolonie. [11 den 

Sechziger Jahren ging der Touristenzug in das Zillerthal, dann bevölkerte 

sich der Achensee, hierauf bespülte der Fremdenstrom den Fuss der Stubaier 

und Oetzthaler Ferner, ergoss sich dann in die Thäler der Dolomiten, der 

Tauernkette und der Ortlergruppe. Jede neue Bahnlinie erschloss neue 

Gebiete dem Fremdenverkehre. Seit dem Beginne der Siebziger Jahre 

hat das Fremdenwesen in Tirol einen solchen Aufschwung genommen, 

dass er in dem statistischen Berichte der Bozener Handelskammer als eine 

der vorzüglichsten Einnahmsquellen des Landes bezeichnet wird. 

Tirol hat sich Anfangs der von Steiermark ausgegangenen Bewegung 
gegenüber ziemlich kühl verhalten. Die verhältnissmässig günstige Entwicke­

lung der Fremdenindustrie in diesem Lande liess eine Nachhilfe durch 

Vereinsthätigkeit überflüssig erscheinen. In der letzten Zeit ist aber auch 
hier eine vVandlung eingetreten, welche mit der von dem Tiroler Reichs­

rathsabgeordneten Dr. Johann An ger er angeregten Regierungsaction im 
Zusammenhange steht. Es darf jedoch des regen Antheiles nicht vergessen 

werden, welchen der Curvorsteher von Meran, Herr Wilhelm von 

Per n wer t h, an allen Bestrebungen zur Förderung des Fremdenver­

kehres in den österreichischen Alpenländern genommen hat. 
Der "Statistische Beri eh t über die gesammten wirthschaftlichen 

Verhältnisse des Kronlandes S a I z bur g in den Jahren 1871 bis 1880", 
erstattet von der l:-landels- und Gewerbekammer in Salzburg an das 
Handelsministerium, bringt am Schlusse auch ein Capitel über den 
Fremdenverkehr im Lande Salzburg. Es wird constatirt, dass der Fremden­
verkehr im Lande im Steigen begriffen ist und class dieser Verkehr sowohl 
in volkswirthschaft li cher, wie cultureller und socialer Beziehllng \'on nicht 

zu untersch~itzender Bedeutung ist. "Wenn sich derselbe hierzulande -
zumeist wohl in Folge der Neuheit der Sache und Kürze der Zeit -
zur Böhe einer Frellldenindustrie, wie dies beispielsweise in der Schweiz 
der Fall schon ist, noch nirht entwickelt hat und sich auch bislang -
weil nicht rationell betrieben - hiezu nicht emporschwingen konnte, so 
muss dennoch constatirt werden, dass bereits viele Anzeichen vorhanden 
sind, dass man auch hierin dem Fortschritte zu huldigen geneigt ist." 
Der Rericht verbreitet sich dann über die Vorthei le der Salzburg- Tiroler 
Bahn, bringt Daten über die Fremdenfrequenz der Stadt Salzburg seit 

18 
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187 1 - welche wir an anderer Stelle mittheilen - die Curfrequenz im 

Badorte Wildbad-Gas tein und eine ausführliche Beschreibung der Liechten­

steinkla1l11ll und der KitzlochklalllI11. Im Jahre 1884 bildete sich in 

Salzburg ein C'omile zur Hebung des Fremclenverkehres. 

Auch in Wie n wurde im September 1882 ein Verein zur Hebung 

des Fremdenverkehres ins Leben gerufen , eier sich spater in einen 

"Verei n zur Förderung der Stadtinteressen und des Fremdenverkehres" 

umwand elte. Am Schlusse des Jahres 1888 ziihlte eier Verein 303 Mit­

gli eder, welche 1288 Gulden Jahresbeitrag leisteten. An Subventio nen 

bezieht der Verein u. A. vom Mini sterium des Illneren 300 A., VOIll 

Gemeinderathe eier Reichshauptstadt iJOO A. 
Am 13. und 14.. April 1884 traten über Einladung des steirischen 

Fremden \'erkehrsvereines Abgeordnete aller ((ir den Fremden verkehr 

thäti gen Vereine und Körperschaften z u einem Dei e g i r t e n t ag e in 

Graz zusammen. Es waren vertreten : aus Niederösterreich der Wiener 

Fremdenverkehrsverein uncl zwei Gemeinden, a us Oberästerreich 9, a us 

Salzburg 8, a us Tirol 18, a us Kiirnten 22, a us Krain 3, aus Steiermark 

44, zusa mmen also 107 Gemeinden, Körperschaften und Vereine. Unter 

Anderen waren anw esend Vertreter des Hancl elsministeriums, des Landes­

präsidiums in Kärnten, eier Lanelesa ussehüsse von Steiermark unel Kärnten, 

rle r Handelskammern in Sa lzb urg, Klagenfurt, Rovereelo und Graz, der 

Gemeind eräth e von Graz, Ischl, LillZ, Steyer, Sa lzburg, S t. ) ohann im 

ronga u, Hallein, Zell am See, Rregenz, Rrunn eck, Meran, Toblach, 

Feldkirchen, Klagenfurt, ViII ac h, Aussee, Bruek, Cilli , ]lIdenburg, Leoben, 

Marburg ete., der Betriebsdirection der Staa tseisenbahnen , der Directionen 

der Sürlbahn , der Ungarischen Westbahn und der Leoben-Vordernberger 

Bahn unrl sämll1tlicher Alpenvereine. 
Auf diesem Delegirtentage ergab sich eine volisUindige Ueberein­

stimlllung a ll er bethei lig ten Vereine in Bezug auf Ziele und Organisation, 

und die von dem Vertreter des Landes Kärnten a usgegangene Anregung, 

einen Verband zur Förderung des Fremdenverkehres in den öste rreich i­

schen Alpen ländern Zll bilclen, fand bei a llen Theiinehlllern die w;irlllstc 

Aufnahme. Die Leitung der Geschafte dcs VerLandes wurde dem ste i­

rischen Vereine übertragen; abcr leider wurrle er von den meisten Theil­
nehmcrn naehtrüglich im Stiche gelassen, und die Restrebungen, den 

Verband zu organisircn, Illus~ten nach zweij;ihriger kostspieliger Agitation 

als gescheitert angesehen werden. 
lndessen hat die Bewegung in unseren AlpcnWndcrn in einem wciteren 

Kreise Aufmcrksamkeit erregt uild Zll verschiedenen mchr orler wenigcr 
glli ckli l hen Nachahmungen angeregt. Inl No\'emher J 8~:3 wurde . ogar in 
Bel' I i n ein Verkehrs\'crein gegründet, der ullter Anderem unter der 
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bew~ihrten Redaction von Gustav Da h 111 S eine "Berliner Verkehrszeitung" 

gründete. Im Herbste 1888 hat eier Verein sich wieder aufgelöst, weil 

die I~egierung einen Theil seiner Agenden übernahm. In Deutschland 

bestehen ferner Fremdenverkehrsvereine in Dresclen, Coburg, Kassel, 

Ilannover, Stuttgart, ferner mit ahnlichen Zwecken derDanziger 

Bürgerverein und der Verein "Mercur" in M i.i n ehe n. In Pr ag entstand 

ein Verein zur Hebung des Fremdenverkehres, mit Sectionen für l-Iotel­

wesen, für Handels- und Gewerbeangelegenheiten, für das Vereinspress­

bureau und für allgemeinen Verkehr. In B u cl a pes t tr;!t Baron Bda 

Atz e I sehr eifrig für die Förderung eies Fremdenverkehres ein. Er führte 

in einer Versammlung aus, dass für die Budapester Hotels im Oriente 

Reclame gemacht werden müsse und schlug die Anfertigung von illustrirten 

Tableaux vor. Ferner regte er einige Reformen im l!tJtelwesen an, 

insbesondere die Ersichtlichlllachung der Zilllmerpreise. Es war dort nicht 

seh wer, den Minister T re f 0 r t für die Sache zu interessiren. 

Zielbewusst und mit grossen Mitteln arbeiten die Vereine in der 

Sc h w ci z. Wer dieses Land bereist, kann eine ganze kleine Ribliothek 

von geschmackvoll ausgestatteten Vereinspublicationen heimbringen, ohne 

einen Rappen dafür bezahlt zu haben. Er erhält z. B. einen "Führer 

durch Basel und Umgebung", herausgegeben vom Vereine der Basler 

Gastwirthe, em hübsch gebundenes und mit mehreren Illustrationen 

geziertes Buch; einen "Führer durch die Stadt Bern und Umgebung", 

herausgegeben vom Verschönerungs\'ereine; einen Gratisfahrplan der 

schweizerischen Westbahn, mit besonderer Berücksichtigung des directen 

Dienstes Illit Frankreich und England ; einen Gratisfahrplan der Paris­

Lyon - Mittelmeer - Bahn; einen Gratisfahrplan für Dampfschifffahrt auf 

dem Zürichsee und die Eisenbahnanschlüsse mit schöner Karte des 

Gebietes u. s. f. 
Selbst die Stadt Z ü r ich, seit Jahrhunderten ein Knotenpunkt des 

Verkehres und eine der grössten Fremdenstationen der Schweiz, hat die 

Nothwendigkeit einer zweckbewussten Förderung des Fremdenwesens 
erkannt. Seit 1885 besteht eine nach den Grundzügen, welche Ecluard 

G u y e r entwarf, organisirte Verkehrscol1llllission. Dieser Verein halte 

im ersten Betriebsjahre an Vereinsbeiträgen der Mitglieder Gi31 Frcs. 

aufzuweisen und erhielt Subventionen: von der Stadtgemeinde Zürich 
9400 1'rcs., den Aussergemeinden 2100 Frcs., der schweizerischen Nord­

ostbahn 4000 Frcs., von Banken und Verkehrsanstalten 400 Frcs., vom 

I-lotelvereine 2500 Frcs., von einem einzelnen Kaufmanne zu Gunsten eier 

Fremdenliste 1000 Frcs. Ausgegeben wurden für Besoldllngen 217G forcs., 
für BureauIlliethe, Kanzleispesen lind Drucksorten 2279 Frcs., für den 

internationalen Fahrtenplan 7~4 Frcs., für die Fremdenliste 3852 Frcs., 
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für den kleinen Führer 1945 Frcs ., für Concertspesen ] ~!)2 Frcs., für den 

grossen Führer 11.000 Frcs. 

In Gen f besteht seit dem Jahre 18ti4 ein "Verein für die Interessen 

des Handels und der Industrie in Genf", welcher im Jahre 1889 sich in 

einen "Verein für die Interessen der Stadt Genf" umgewandelt hat. Zweck 

des Vereines ist die Förderung von Handel und Industrie, insbesondere 

in Bezug auf den Fremdenverkehr. Der Jahresbeitrag der Mitglieder 

beträgt 10 Frcs. Neben dem Vereinsausschusse sind Commissionen für 

Publicistik, Feste und Concerte, Schiffe, Eisenbahnen und Lohnwagen, 

ferner für Strassen und Promenaden thäti g. Von den in der General­

versammlung vom Jänner I S89 verhandelten Gegenständen sei erwähnt 

ein Antrag, es seien die Fremden in einer Notiz auf die alle Stufen der 

Ausbildung umfassenden wohlein geri chteten Unterrichtsanstalten besond ers 

aufmerksam zu machen, wobei auf den ~i hnlichen Vorgang in Luzern 

und Zürich hin gew iesen wurde. 

Grosses leist en die Schweizer in Bezug auf die Reclame, welcher s ie 

in der Regel eine geschmackvolle und wirksame Form geben. Die SWdte 

Genf, Zürich, Luzern, Bern , die EisenLahnunternehmungen, der HOtel­

verein vom Vierwaldstättersee, clie \'erschiedenen Fremdenstationen wissen 

einzeln und gemei nsam mit grossem Geschicke die Annonce, das illustrirte 

Placat und publicistische Federn zur Förderung ihrer Zwecke zu benützen . 

So haben, um nur e in Beispiel anzuführen, die Verkehrscommission in 

Zürich und eine Anzahl schweizerischer Mitinteressenten im Jahre 1 KR7 

eine grosse R eclamecampagne in Nordamerika unternommen. Es erschien 

ei ne Sammelannonce in der Linge \'on 70 Zeilen in !J (J.J al nerikanischen 

B lättern und ein zwe ites, kürzeres Inserat in 8 12 Journalen. Im Jahre 

1888 wurde eine ühnli che geme inschaft liche Reclamecall1pagne in Spani en 

eingeleitet und die "Epoca" veran lasst, jeden Monat einen Artikel über 

die Schweiz im redactionellen Theile z u veröffentlichen. 

Die scheinbar über den Rahmen dieses Werkes hin ausgreifende kurze 
Darstellung der ausserhalb Steiermarks a uf dem Gebiete des Fremden­

wesens bestehenden Verhältnisse und Bestrebungen war in der vor liegend en 

Abhand lun g nicht zu umgehen, weil nur aus einem solchen Gesalllmtbil<l e 
eier Maassstab gewonnen werden konnte für die Bedeutung des beh<lll­

delten Gegenstandes und die Zwecklllüssigkeit der Mittel, welche zur 
FOrderung dieses Zweiges der Vo lkswirt hschaft <lllgcwendet oder vor­

geschlagen wurden. 
AllS diesem Gesalllmtbilde ersieht man u. A. <luch, dass die geschüfts­

klugen Schweizer sieh jetzt schon in den \'ertheidigullg~zustand setzen 
gegen die roncurrenz der üslerreichischen Alpcnlün<ler. Und <loch s ind 
diese für elen Kampf Iloch lange Tllcht gerüstet . Denn um diesen aufnehmen 
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Zll können, bedarf es einer zielbewussten EisellLahnpolitik, beclarf es mannig­
faltiger Verbesserungen in Bezug auf Unterkunft und Verpflegung, hedarf 
es vor Allem ciner cinheitlichen Gesaillmtvertretung der Fremdenverkchrs­
interessen unserer AlpenHinder. 

Dass aher - sind die AlrenHinder einmal gerüstet - bei einem 
solchen Wettbewerbe mit der Schweiz nicht alle Vortheile auf Seitc der 
Alpenrepublik, lind alle Nachtheilc auf unserer Seite stehen, ergibt sich 
schon aus der einen Thatsache, dass die Schweizer llMelindustrie allein 
jiihrlich für 3'5 Millionen Frcs. Wein, für 2 Millionen Frcs. Geflügel, für 
l'~ Millionen Frcs. Fische und für 1 Million Consen'en aus dem Auslande 
bezteht, bezüglich dieser Producte also auf elen Zwischenhandel gewiesen 
ist, während die österreich ischen Alpenländer mit allen diesen Bedarfs­
artikeln als Urrroducenten in die Concurrenz treten können , 

Es handelt sich vor Allem darulll, die wirthschaftlichen Wehrkräfte 
eier AlpcnWnder zu organisiren und ZLl vereinigen, und elas ist in erster 
Linie Aufgabe des Staates. Vvas die un garische Regierung zur Schaffung 
eincr eigenen nationalen Ind ustrie gcthan hat, das wird auch in den 
Alpenländern zur Kräftigung der Frel1ldenindustrie geschehen können. 
Und hier bedarf es keiner grossen materiellen Opfer von Seite des Staates, 
schon mit ihrem moralischen Einflusse und einem Geldaufwande von 
wenigen Tausend Gulden jährlich vermöchte die Regierung Grosses zu 
leisten. 

lJerr Dr. An ger e r hat im Reichsrathe dic A urmerksamkeit der 
Regierung auf eliesen Gegenstand gelenkt und schon beginnt die Staats­
verwaltung das Interesse an elcm Fremclenwesen praktisch zu bethätigen. 
Gegenwärtig vollzieht sich in Tirol unter der Aegide dcr Regierung die 
Bildung eines Verbandes aller für die Hebung des Fremdenverkehres 
thätigen Körperschaften, wie ein solcher in Steiermark von dem Fremden­
verkehrsvereine geschaffen worden ist. Zweifelsohne wird auch in den 
übrigen dem Fremdenverkehre erschlossenen Alpenländel'll die Regierung 
die Bildung von Landesverbiin<len oder Lanc1escommissionen fünlern; und 
nicht mehr ferne scheint uns der Tag zu sein, an welchem <lurch die 
Initiative der Regierung die auf dem ersten Grazer Delegirtentage procla­
mirte Krönun g des Gebiiurles ins Werk gesetzt sein wireI, der Tag, an 
welchem die Lanc1escommissionell sich vereinigen werden zum Ve r ban d e 
zur F ö r der u n g des Fr e /l1 den ver k ehr e s in cl e n ci s tel' re i­
eh ischen Alpenländern, unter eier Devise unseres erhabenen 
Monarchen: 

"Viriuus unitis". 
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